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1887 .
Amtlicher Weil .

Seise Königliche Hoheit der Großherzog haben '
unter dem 23 . Februar d . I . gnädigst geruht , den i
Güterinspektor Adolf Stoll bei der Generaldirektion der !
Staatseisenbahnen wegen leidender Gesundheit bis zurj
Wiederherstellung derselben irr den Ruhestand zu versetzen .

'>
Seist Königliche Hoheit der Großherzog haben '

Sich unter dem 21 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge- !
sunden, dem Postensührer Peter Zier in Obersäckingendie kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich unter dem 21 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬funden, dem Grenzaufseher Martin Koßmann in Hauen -
stein die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Flicht- Amtlicher Weil .
Karlsruhe, den 2 . März.

Die Stichwahlen für den Reichstag haben gestern ihren
Anfang genommen und unter recht günstigen Auspizien
begonnen; aus Lübeck liegt , die Nachricht vor , daß da¬
selbst der nationalliberale Kandidat Fehling mit 7250
Stimmen über den Sozialisten Schwartz , welcher 5240
Stimmen erhielt, siegte. Es dürfte daselbst ein Theil der
deutschfreisinnigen Wähler , obgleich von der Parteileitung
Stimmenthaltungproklamirt worden war, für den natio¬
nalen Kandidaten eingetreten sein . In dem schlesischenWahlkreise Waldenburg hatte die Wählerschaft die engereWahl zwischen dem Nationalliberalen Websky und dem
Deutschfreisinnigen Eberty zu treffen und ein Telegrammaus Waldenburg berichtet , daß der erstere mit 10,980Stimmen gegen den deutschfreisinnigenBewerber , welcher10,825 Stimmen ans sich vereinigte, gewählt worden ist.Der türkische Kommissar für die in Sofia zu führen¬den Verhandlungen , Riza Bey , ist gestern in der bulga¬
rischen Hauptstadt eingetroffen. Die Regierung hatte
ihm einen festlichen Empfang vorbereitet und scheint mitder von der Pforte getroffenen Wahl überhaupt sehr zu¬
frieden zu sein, da Riza Bey in dem Rufe eines ruhigenund gemäßigten Charakters steht . Die Mission Riza's
ist dem Vernehmen naH eine doppelte , eine Verständi¬
gung zwischen den politischen Parteien in Bulgarien her¬
beizuführen und die Mittel zu studiren, um zu einer fürRußland annehmbaren Lösung der bulgarischen Frage zu
gelangen. Zankoff scheint , nachdem die Pforte die Er¬
örterungen mit ihm abgebrochen hat, weil seine Vorschlägekeinen praktischen Boden für ein Uebereinkommen ge¬währten , sich der Angelegenheit einstweilen fernhalten zuwollen ; die bulgarische Regierung sandte ihm zwar ein
Telegramm , wonach sie sich für seine Sicherheit verbürgt ,wenn er nach Bulgarien zurückkehren wolle, er ist jedochin Konstantinopel geblieben . Für die gestern über Bukarest
gemeldete Demonstration in Silistria liegt bis jetzt keine
Bestätigung vor ; doch läßt die heute direkt aus Sofiakommende Mittheilung , daß in mehreren an der Donau
gelegenen Distrikten der Belagerungszustand verhängtworden ist, allerdings auf das Vorhandensein einer starken
Gährung schließen.

Das Zentrum soll nach bekannten Versicherungen bekanntlich >
eine Partei sein , welche de» kircheupolitischeu Frieden herbei¬
führen will. Demgegenüber ist folgende Auslassung des „West¬
fälischen Merkur " höchst charakteristisch : j

„Wir richten ehrfurchtsvoll die dringende Bitte nach Rom , dem
neuen kirchenpolitifchen Gesetzentwürfe die Zustimmung zu ver- .
sagen. Wir würden diese Bitte nicht anssprechen, da wir eine >
Verwerfung der Novelle durch den Hl . Stuhl für selbstverständlich jhalten , wenn nicht der „ Moniteur de Rome" das ministerielleElaborat in unbegreiflich euphemistischer Art bespräche . Hoffent¬lich liegt diesem sonderbaren Auftreten nur der Umstand zuGrunde , daß der Berliner Korrespondent des römischen Blattes
den Entwurf höchst mangelhaft studirt hat . Indessen sehen wir
zur Zeit ein bemerkenswerthes Bestreben des Hl . Stuhles , sich
„dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck angenehm zu machen " .Jetzt soll ja wieder eine Kundgebung des Hl . Vaters in Aussicht
stehen, welche die Katholikenanweist , bei den Stichwahlen nicht die
Sozialdemokraten zu unterstützen . Sachlich sind wir damit voll¬
ständig einverstanden , aber früher ist doch eine solche Erklärungnie erlassen worden. Wir brauchen wohl nicht zu versichern , daß wir
weit entfernt sind , Schritte des Papstes zu tadeln . Der HeiligeStuhl weiß selber am besten , wie er zu handeln hat ; es wäre
eine ungeheuere Anmaßung , wenn ein beliebiger Privatmann
klüger sein wollte . Der Papst wird für seine Freundlichkeit gegendie preußische Regierung die gewichtigsten und triftigsten Gründe
haben ; er genießt oder erwartet vielleicht Bismarcks Unterstützungin Fragen , die mit der inneren deutschen Politik nicht Zusammen¬
hängen. Aber wir müssen doch den Gefühlen des ganzen katholi¬
schen Volkes Ausdruck geben , wenn wir sagen : die thcilweise
Auslieferung der katholischen Kirche Preußens an Bismarck darf
das Objekt einer solchen Gegenleistung nicht sein . In diesem
Sinne fassen wir eine Annahme der neuesten Kirchenvorlage auf .
und glauben darum bestimmt nicht , daß der Papst ihr zustimmt."

Deutschland .
* Berlin, 1 . März. Seine Majestät der Kaiser

nahm Vormittags eine Reihe militärischer Meldungen
sowie die Vorträge des Generals v . Albedyll und des
Chefs der Admiralität , Generallieutenants v . Caprivi, ent¬
gegen und unternahm Nachmittags eine Ausfahrt.

— In der am gestrigen Tage unter dem Vorsitz des
Staatsministers Staatssekretärs des Innern v . Bötticher
abgehaltenen Plenarsitzung erklärte sich der Bundes -
rath mit der Wiedervorlegung der Gesetzentwürfe über
die Feststellung des Reichshaushalts für 1887,88 , über die
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsheeresund der Marine , über die Friedenspräsenzstärkedes deutschen Heeres, über die unter Ausschluß derOef -
fentlichkeit stattfindendenGerichtsverhandlungen , über den
Servistarif und die Klasseneintheilung der Orte und über
die Fürsorge für die Witwen und Waisen von Angehöri¬
gen des Reichsheeres und der Marine an den Reichstag
einverstanden. Die vom Statistischen Amt aufgestellte
Uebersicht der nach der Verfassung und den Gesetzen des
Reiches festzustellenden Bevölkerungszahlen nach der Zäh¬
lung vom 1 . Dezember 1885, sowie ein Antrag auf
strafrechtliches Einschreiten gegen die Presse wurden den
zuständigen Ausschüssen überwiesen.

— Heute Nachmittag fand unter dem Vorsitz des
Fürsten Bismarck eine Sitzung des Staatsministe¬riums statt, worin es sich nach dem Vermuthen des
Wolff'

schen Bureau um die Thronrede zur Reichstags¬
eröffnung handelte .

— Die von einigen Zeitungen neuerdings verbreitete
Nachricht über eine angeblich beabsichtigte Einführung der
Bierschanksteuer ist sicherem Vernehmen nach unbe¬
gründet . Eine derartige Steuer ist , wie das Wolff'scheBüreau erfährt, auch nicht einmal in Erwägung gezogenworden.

— Der Kongreß deutscher Landwirthe nahm ein¬
stimmig eine Resolution an , welche sich gegen die Ein¬
schränkung der Produktion , aber für angemessene Erhö¬hung der landwirthschaftlichen Schutzzölle ausspricht, die
unbeschadet anderer volkswirthschaftlicher Maßnahmenwesentlich zur Hebung der landwirthschaftlichen Krisisbeitragen würden.

Posen , 1 . März . Der „Dzdiennik " theilt mit , Erz¬bischof 1)r. Dinder habe nicht genehmigt , daß der Probstvr . v . Jazdzwewski das ihm in Krotoschin zugesalleneReichstagsmandat annehme. Die Vorstellungender Wäh¬ler an den Herrn Erzbischof seien vergeblich gewesen . AmMontag Nachmittag wurde eine Bauernabordnung , welcheden Erzbischof um Ertheilung der Erlaubniß bitten wollte,von demselben nicht vorgelassen , sondern abgewiesen .
Essen , 1 . März. Die „Rheinisch -Westfälische Zeitung"

meldet, daß der Minister der öffentlichen Arbeiten einneues Statut der westfälischen Bergwerkschafts¬kasse , wodurch sie zur zwangsweisen Beschränkung der
Kohlenförderung ermächtigt wird, genehmigte .

Dresden , 1 . März. Der außerordentliche Landtagtrat heute Nachmittag zur ersten und zweiten Präliminar¬
sitzung zusammen . Es erfolgte die Wahl der Abtheilun¬gen und des vorigen Direktoriums. Morgen um zweiUhr findet die Eröffnung des Landtages durch den Kriegs¬minister v . Fabrice statt. Zum Präsidenten der ErstenKammer wurde v . Zehmen wiederernannt.

Friedberg i. H ., 1 . März. Eine Versammlung dernationalliberalen Vertrauensmänner beschloß, dem „ Frkf.Journal " zufolge , einmüthig , Herrn Direktor Brandtaus Mainz als Kandidaten für die am 9. März statt¬findende Nachwahl zum Reichstag aufzustellen .
Kempten, 1 . März . Der frühere Reichstagsabgeord¬nete Pfarrer Schelbert in Maria Rain , welcher bei der

letzten Reichstagswahl dem nationalliberalen GutsbesitzerKeller unterlag, ist plötzlich am Hirnschlage gestorben.
Oesterreich-Ungarn .

Pest , 1 . März. Die Vorlage des gemeinsamen Mi¬
nisteriums an die Delegationen wegen Bewilligung eines
außerordentlichen Kredits von 52 '/, Millionen fürtheils durchgesührte, theils projektirte militärische Vor¬
sichtsmaßregeln besagt : „Trotz des allgemeinen Friedens-
Ledürfniffes und Friedenswunsches ist die allgemeine po¬
litische Lage Europa's eine derartige, daß nicht nur alle
maßgebenden europäischen Staaten , sondern selbst mili¬
tärisch minder belangreiche , zur Wahrung des Friedensund um jeder Gefahr gewachsen zu sein, außerordentliche
militärische Vorsorgen treffen und die größten Opferbringen , um die Wehrkraft zu stärken. Angesichts dessendurfte auch die gemeinsame Regierung, trotz der Rücksicht¬nahme auf die finanzielle Lage, nicht versäumen , die uu -

Großherzogliches Hoftheater .
„ Richelie u .

"
—r. Friedrich Haase hat am Montag einen leider nur

kurzen Gastrollencyklus als Richelieu in dem gleichnamigenSchauspiele Bulwer 's eröffnet . Während in Deutschland Bulwer
fast nur als Romanschriftsteller bekannt und geschätzt ist , werdenin England seine Dramen häufig gegeben und speziell der Riche¬lieu Bulwer 's ist eine Lieblingsrolle vieler englischer Schau¬
spieler. Die Pietät gegen den bedeutenden vaterländischenSchrift¬
steller und die Armuth der heutigen dramatischen Produktion in
England erklären es , daß Bulwer auf der englischen Bühne '
seinen Platz behauptet hat ; auch entspricht wohl namentlich der
Held des Bulwer 'schen „Richelieu" mit dem mehrfach wiederkeh¬renden scharfen Kontrast zwischen der körperlichen Hinfälligkeitund der mächtig ausflammendenEnergie des Geistes und Willens ,die auch das zerbrechliche Gefäß dieses gewaltigen Genies mitimmer neuer Widerstandsfähigkeit erfüllt , der auf starke Wir¬
kungen ausgehenden neueren Richtung der englischen Bühnen¬kunst . Im Allgemeinen erhärtet das Beispiel Bulwer 's ja nurdie alte Erfahrung , daß ein gefeierter Romanschriftsteller oder
Novellist auf der Bühne gewöhnlich nur eine zweite Stellungrinnimmt ; die Technik auf beiden Gebieten ist eben eine zu ver¬
schiedene ; nach den Lorbeeren Goethe'schcr Universalität , die gleichsiegreich im Roman und auf der Bühne ist , greifen die geist¬reichsten Schriftsteller vergebens . Was den „Richelieu" Bulwer 's
angeht , so entbehrt das Schauspiel nicht der dichterischen Kraftund der Originalität ; das in den ersten Akten zu breit angelegteStück entwickelt sich nach und nach zu einer fest begrenzten undwirksam gesteigerten Handlung , aus dem anfangs ziemlich losenScenenknäuel löst sich im dritten Akte der dramatische Faden ,den der Verfasser dann konseguent verfolgt. Der Verfasser findetdem Stoffe manche wirkungsvolle Scene ab . Der schlaue Ein¬
sall Richelieu 's , sich vor den in sein Haus rindringenden Mör¬
dern dadurch zu schützen , daß er sich todt stellt , führt einen ge¬

schickt inscenirtenTheatercoup herbei ; das unerwartete Erscheinen ^des Todtgeglaubten vor dem König und dem Hofe , seine muthige !
Vertheidigung der Unschuld Juliens , die unerwartete Wendung , jmit welcher der in Ungnade gefallene Minister plötzlich den Kir - !
chenfürsten hervorkehrt , der den Bannstrahl auf die Diener des i
Königs herniederzuschleudern droht, dann sein klug berechnetes i
Auftreten, nachdem er freiwillig feiner Macht sich entäußert hat ,um im gegebenen Augenblicke nur um so fester die Zügel der
Herrschaft zu ergreifen — das Alles schließt eine Menge fesseln¬
der dramatischer Momente in sich . Für einen Künstler , der so
sicher alle charakteristischen Stellen seiner Rolle hervorzuhebenund zu so glänzender Wirkung zu bringen versteht , wie Friedrich
Haase , eröffnet sich hier ein reiches Feld für sein künstlerischesKönnen. Beeinträchtigt wird die Bulwer ' fche Gestalt des Ri¬
chelieu dadurch , daß eigentlich unter unseren Augen nichts ge¬
schieht , was geeignet wäre , die geschichtliche Größe Richelieu's
uns vorzuführen ; wir sehen den Scharfblick und die Klugheitdes großen Staatsmannes nur in dem aufreibenden Kampfe mit
unwürdigen Jntriguen und mit der verständnißlosen Undankbar¬
keit Ludwigs des Dreizehnten sich offenbaren. Bulwer 's Ri¬
chelieu spricht zwar von sich selbst wiederholt als einemwahrhaftgroßen Manne , aber wir müssen unser Gedächtniß zu Hilfe
nehmen und uns unserer Geschichtslektionen erinnern , um ihmGlauben zu schenken . Dabei wird es uns freilich passiren , daßdas geschichtlich überlieferte Charakterbild des Herzogs Richelieumit der» vom Autor gezeichneten in Widerspruch geräth , dennBulwer verfährt mit der geschichtlichen Tradition ziemlich will¬
kürlich , seinem Richelieu ist das gewaltthätige, unerbittliche WesendeS Richelieu 's der Geschichte völlig fremd und die Triebfedereines unersättlichen Ehrgeizes ist hier durch das Motiv eines be¬
geisterten , opferfreudigen Patriotismus , einer schwärmerischen
Hingabe an das Vaterland ersetzt . Doch fällt dieser Unterschiedja für die Würdigung des Dichtwerkes nicht ins Gewicht , derDramatiker ist kein Geschichtsprofeffor ; bedenklicher ist es , daßdem Stück die lebendige Wechselwirkung zwischen den einzelnen

Gestalten fehlt ; Richelieu und sein Mündel Julie de Mortemar
sind die beiden einzigen individuell durchgeführten Personen desDramas , wogegen die anderen diesen scharf beleuchteten Gestaltengegenüber verblassen ; der Chevalier de Mauprat spielt iu^ herScene , in welcher ihm Beringhem zum Aufpaffer gegeben ist ,damit er mit seiner eigenen, ihm soeben angetrauten Gattin kein
vertrauliches Wort redet , eine komische Rolle. Da der König
selbst die junge Frau liebt, so ist es begreiflich, daß er Beringhemmit einem solchen Aufträge betraut hat, aber in der Ausführungwirkt die Situation einfach unnatürlich. Der beste Darstellerdes Mauprat kann es nicht fertig bringen , daß das Publikum
diesem lustspielmäßigen, ja an das Possenhafte streifenden Auftritt
gegenüber seinen Ernst bewahrt. Der Gatte brauchte gar nichtder feurige , ritterliche Chevalier de Mauprat zu sein , um seiner
unwürdigen Lage ein rasches Ende zu bereiten , indem er dem
aufdringlichen Kontrolleur seiner Liebesempfindungen den Schädeleinschlägt.

Bei allen diesen Ausstellungen wird der Zuschauer gern geneigt
sein , dem Bulwer 'schen Drama die Gerechtigkeit widerfahren zulassen , daß es ein geistvolles und in seiner zweiten Hälfte auch
lebhaft interessirendes Stück ist. Außerdem ist Friedrich Haasxaber ein so eminenter Künstler , daß man zuerst nach der Rolle ,die er spielt , und erst darnach nach dem Stücke fragt . Sein Ri¬
chelieu gehört ohne Widerrede zu den bewunderungswürdigsten
Leistungen dieses Künstlers. Er schließt sich cbenbürdig den großender Geschichte entlehnten Charakterfiguren des Haase'schen Re -
pertoirs an , die von diesem Schauspieler ebenso vollkommen ihrer
geistigen Bedeutung nach wie in der frappirenden Treue der
historischen Erscheinung verkörpert werden . Wenn Haase's Ri¬
chelieu , auf den Arm des Kapuziners Josef gestützt , mit seinem
schleichenden , schlürfenden Gange die Bühne betritt , so glaubtman nicht einen Schauspieler zu sehen , der mit den Mitteln der
Schminke und der Kostümirung eine so vollständige Illusion her¬
vorruft , sondern man bekommt den Eindruck , als ob rin altes
Portrait des Richelieu plötzlich belebt aus dem Rahmen hervor^



erläßlichen Vorkehrungen bei Zeiten in 's Auge zu fassen,
damit die Monarchie von unerwarteten Ereignissen nicht
überrascht werde. Diese außerordentlichen Anschaffungen
— Ausgaben , bei welchen jeder offensive Gedanke aus¬
geschlossen — erheischen auch außerordentliche Mittel und
die gemeinsame Regierung hat nach gewissenhafter Prü¬
fung der unaufschiebbaren Bedürfnisse den Gesammtauf-
wand hiefür mit 5,2 '/ , Will , berechnet . Die dringendsten
Maßnahmen sind mit 24 ' /, Milt, (wovon 1 ' /, Milk, für
die Marine) präliminirt , wovon in Anhoffung der In¬
demnität bereits 10 ' /,,, Will. ( 1 *

,g Mill. für die Marine) ,
verwendet worden sind . Die Regierung verlangt daher
Indemnität für die obengenannte Summe von 16 ^
Mill. und die Ermächtigung, für weitere dringende Maß¬
nahmen 8 ' /,o Mill . zu verwenden, ferner die Ermächti¬
gung, die bei unabweisbarer dringender Nothwendigkeit sich
ergebenden außerordentlichen Heereserfordernisse bis zur
Höhe von 28 Mill . zu bestreiten . " — Die österreichische
Delegation nahm für die Berathung der Militärkredit¬
vorlage einstimmig die Dringlichkeit an und wies die Vor¬
lage ohne Erörterung an den Budgetausschuß.

Italien .
Rom , 1 . März. Die „ Agenzia Stefani " veröffentlicht

folgende Mittheilung über den Stand der Kabinets -
krrsis : „Nachdem Depretis das Mandat zur Kabinets-
bildung abgelehnt hat, wandte sich der König an Robi-
lant, welcher das Mandat gleichfalls nicht annahm . Der
König berief alsdann den Kammerpräsidenten Biancheri
und hierauf den Senator Farini . Da auch diese die
Uebernahme der Kabinetsbildung ablehnten, behielt sich
der König weitere Entschließungen vor. " Mehreren Blät - !
tern zufolge finden mit Saracco und Rudini , dem Chef
der Dissidentenpartei , weitere Besprechungen wegen der
Kabinetsbildung statt. Rudini konferirte gestern mit dem
König. — Bei den gestrigen Ruhestörungen in Ca-
gliari wurden drei Personen durch Schüsse , ein Haupt¬
mann und zwei Soldaten durch Steinwürfe verwundet.
Der Verwaltnngsrath der Kreditsparkasse (deren Zah¬
lungseinstellung die Veranlassung zu den Tumulten gegeben
hatte) , wurde aufgelöst und ein königlicher Kommissar
ernannt. — Einer Depesche aus Massauah zufolge
traf dort Graf Salimbeni mit einem neuen Schreiben
Ras Alula 's aus Asmara ein . Dasselbe dürfte die Ant¬
wort des abyssinischen Truppenführers auf das von Ge¬
neral Gens gestellte Ultimatum enthalten . — Der König
stellte dem hiesigen Munizipalrathe , welcher zuerst einen
Aufruf an die Italiener zur Unterstützung der von
den jüngsten Erdbeben betroffenen Provinzen
erließ, 150,000 Francs zur Verfügung .

Belgier ».
Brüssel , 1 . März. In der Repräsentantenkammer

begründete heute der Führer der liberalen Opposition,
Fröre Orban, seine Interpellation über die Militärfrage,
wobei er die militärischen Projekte der Regierung be¬
kämpfte. Die Rede Fröre Orban 's füllte die ganze heu¬
tige Sitzung aus und soll in der morgigen Sitzung noch
fortgesetzt werden. Von Seiten der Regierung werden
ihm der Ministerpräsident Beernaert und der Kriegs¬
minister Pontus antworten.

Frankreich.
Paris , I . März . In der Deputirtenkammer legte

heute der Ministerpräsident eine Kreditforderung im Be¬
trage von 1 Million Francs zu Gunsten der vom Erd¬
beben heimgesuchten Bevölkerung in Südsrankreich vor.
Der Bonapartist Cuneo d 'Ornano wollte über die Vor¬
gänge auf Corsica interpelliren , der Ministerpräsident
entgegnete jedoch, die Sache sei nicht dringlich , da die
kleine Bande , die sich auf Corsica gebildet , bereits aus¬
einandergejagt sei ; er beantragte , die Interpellation auf
Montag zu vertagen , und sein Vorschlag wurde von der
Kammer gutgeheißen. Die Kammer setzte darauf die
Berathung über die Getreidezölle fort . — Der Arbeits¬
minister Millaud begibt sich heute behufs Prüfung der
durch die Erdbeben angerichtetenVerwüstungen nach Süd¬

frankreich . — Der „Temps " veröffentlicht einen langen
Brief aus Tonkin über die jüngsten Kämpfe unserer
Truppen . Aus demselben erhellt, daß sich unsere Tupfern
ausgezeichnet schlagen , daß es aber in der Kolonie selbst
sehr schlecht aussieht. „In Anam, " berichtet der „ Temps " ,
„wurde eine unserer Vorrathskolonnen mit Erfolg über¬
fallen . Unsere Truppen werden täglich berunruhigt und
die Verbindungswege können nur durch starke Bewachung
gesichert werden. Für diese höchst schwierige Arbeit
reichen die vorhandenen Kräfte bei weitem nicht aus .

"
Nach den Mittheilungen , welche der „ Temps " aus Tonkin
erhält , hat Bert 's Nachfolger , Richourd , auch die Ver¬
waltung in ziemlicher Unordnung finden müssen . In
dem Augenblick der Vorgänge von Than-Hoa und der
höchst schwierigen Absendung der Kolonne Brissaud war
die oberste Behörde in Hanoi durch einen jungen Beamten ,
den Sekretär des KabinetsdirektvrS, vertreten . Mit diesem
mußte General Mennier konferiren , um die Truppenbe¬
wegungen zu bestimmen , die er gegen Than-Hoa leitete .
Vial, der interimistische Generalresident , war nach Hue
gegangen, der Oberresident Bonnal nach Haiphong ; in
Hanoi , dem Regierungszentrum , blieben nur subalterne
Beamte .

Spanien .
Madrid , 28 . Febr . Nach einer der „ Polit . Korresp."

aus Madrid zugehenden Meldung beschränken sich die
militärischen Vorbereitungen Spaniens, welche da¬
selbst im Hinblicke auf die unsichere Lage betrieben werden,
fast ausschließlich auf defensive Maßregeln . Neben der
Befestigung der Balearen gelten dieselben auch der Ver¬
stärkung der Fortifikationen von Cadix, Algesiras, Tarifa,
Cartagena und andern Punkten der Südküste , sowie des
gegenüber von Gibraltar in Afrika gelegenen Ceuta. Nach
den gegenwärtig herrschenden Dispositionen beabsichtigt
das spanische Kabinet bei allfälligen europäischen Kom¬
plikationen eine neutrale Stellung zu beobachten .

Großbritannien .
London, 1 . März . In der letzten Sitzung des Ka-

binets bildeten irische Angelegenheiten fast ausschließlich
den Gegenstand der Berathung. Es wurde dem Ver¬
nehmen nach erörtert , ob es nicht zweckmäßig wäre , das
Parlament um weitere Machtvollkommenheitenanzugehen,
um den in Irland überhand nehmenden Agrarverbreche»
Einhalt zu thun , und angeblich wurde ein wichtiger Be¬
schluß gefaßt . Die von dem Kabinetsausschusse für irische
Angelegenheiten vorgeschlagene Maßregel zur Verschär¬
fung der Strafgesetze in Irland wurde ohne wesentliche
Aenderung genehmigt. — Im Unterhaus erklärte der
Unterstaatssekretär Fergusson, über gewisse Punkte an der
afghanischen Grenze von Zulfikar nach dem Oxus zu
werde noch verhandelt . Bis diese Angelegenheit geordnet
sei, erscheine eine weitere Vorlage von Schriftstücken nicht
erwünscht . Howell beantragte eine Untersuchung über die
gegen den Londoner Munizipalrath erhobene Beschuldi¬
gung unerlaubter Verausgabung öffentlicher Gelder, welche
zur Beeinflussung der Unterhausbeschlüsse über die Re¬
form des Londoner Munizipalraths stattgefunden hätte.
Der Regierungsvertreter Smith sagte Einleitung der Unter¬
suchung zu , sobald Howoll seine Anklage genügend be¬
gründet hätte . Die Regierung habe die Angelegenheit
erwogen, er werde morgen den Beschluß der Regierung
mittheilen. — Gegenüber den gestrigen Meldungen der
Pariser „Libertö" erfährt das Reuter 'sche Bureau,' daß
keine Verhandlungen zwischen Frankreich und England
über einen mockus vivencki , bei welchem die Interessen
aller betheiligten Staaten in Egypten berücksichtigt wer¬
den könnten , stattgefunden haben. Solche Verhandlungen
kynnten auch nicht stattfinden, bis England bereit sei,
Vorschläge zu formuliren , welche ganz von den Unter¬
handlungen Drummond Wolff's wegen Herbeiführung
eines definitiven Einvernehmens mit der Pforte abhingen.

— Dem englischen Handel in China eröffnet sich
eine großartige Aussicht durch die Möglichkeit der Stromschiff¬
fahrt auf dem Aantsc-Kiang zwischen den Städten Jtschang und
Tschung-King . Beide Städte liegen in der fruchtbaren Provinz

träte . Darin besteht zum Theil das Geheimmß der fasciniren -

dcn Wirkung , welche den Haasc'schen Bühnenstguren eigen ist,
daß sie im ersten Augenblicke den Zuschauer völlig gefangen
nehmen ; es kommt der Gedanke , daß irgend etwas minder cha¬
rakteristisch an der Gestalt sei , angesichts der subtilen Berech¬
nung , der sorgsamen Behandlung aller Details nicht auf . Frei¬
lich versteht der Künstler diesen Eindruck fcstzuhalten und zu er¬
höhen durch fein meisterhaft durchgearbcitctes, alles Zufällige und
Unbedeutende ausschließcnde Spiel . Er weiß Alles , was in der
Rolle lebt , so zu assimiliren, zu einem so festen Gefüge zu ver¬
einigen » aus allen einzelnen Zügen ein so überzeugendes Ge-

sammtbild des Charakters zusammenzustellen und das Kleinste,
statt es nebensächlich zu behandeln , dem Hauptzwecke dienstbar zu
machen und als ein schimmerndes Steinchen in dem Mosaikwerke
seiner Leistung zu verwerthen, daß er eine eben so sehr in den
Einzelheiten vollendete wie in ihrem Totalcindruckc blendende
Darstellung bietet . Dementsprechend brachte der Künstler nicht
bloß die hauptsächlichen Eigenschaften des Bulwer 'schen Richelieu
scharf und bestimmt zur Geltung , sondern ließ auch manche in

dem Drama nur angedeutete Seite der Figur , wie die feine Ironie
in einigen Gesprächen mit dem Bruder Josef und die Galanterie

des alten Herzogs in der Scene mit Marion de Lorme zu voller

Wirkung kommen . Damit brachte er eine feine Schattirung in

das Portrait Richelieus , die den Dichter gewiß eben so sehr be¬

friedigt hätte, wie sie den Bulwer 'schen Richelieu andererseits in

etwas der geschichtlichen Figur näherte. Der Tbcaterrcferent ver¬

zeichnet bei der Leistung Haase's : „Rauschender Beifall ."

Fräulein Gläser gab die Rolle der Julie äußerst ancrkeu -

nenswerth ; Anmuth und Adel der Erscheinung vereinigte diese
Julie de Mortemar mit Wärme des Empfindungsausdrucks . Der
Aeußerung des weiblichen Stolzes bei der Wiedcrbegegnung mit
Richelieu, nachdem Julie aus dem Hause ihres Gatten entflohen ,
gab die Künstlerin lebhaften Schwung ; hier wie in den anderen

großen Scenen zeigte ihre Julie Mortemar die charakterstählende
Schule Richelieu's .

Di » Partie des Königs Ludwig ist so kärglich bedacht, daß sie

vom Darsteller nicht mehr verlangt als eine gute äußerliche Re¬
präsentation , eine gefällige Routine , die ihr Herr Winds in
vollem Maße zu Theil werden ließ .

Der unerquicklichen Aufgabe des Mauprat gewann Herr Prasch
die vortheilhaftestr Seite ab . Reizend in Erscheinung und Spiel
war der Francois der Frau Prasch . Den Baradas gab Herr
Paul im Einklang mit der dichterischen Intention als verwe¬
genen Jntriguanten . An Stelle der erkrankten Frau Grösser
hatte Fräulein Bruch die Partie der Marion de Lorme über¬
nommen ; dieselbe ist übrigens so herzlich unbedeutend , daß man
nur die Uebernahme , nicht die Durchführung der Rolle mit be¬
sonderem Lob erwähnen kann.

Auch sonst zeigt sich in dem Schauspiel Bulwer 's , daß ge¬
schichtlich sehr hervorragende Charaktere hier nur sehr nebensäch¬
lich behandelt sind ; so der Gaston , den Herr Bassermann
geschickt darstellte. Trefflich brachte Herr Reiff das geistliche
Strcbcrthum des Josef zur/ Geltung ; Herr Wassermann
verdiente als Beringhem für die charakteristische Gestaltung dieser
Rolle gleichfalls Anerkennung.

Die Jnscenirung des Schauspiels war reich und sorgfältig ;
cs muß dies auch sein , wenn die Zimmer des Herzogs von
Richelieu, der für seinen Hausstand die Kleinigkeit von 20 Mil¬
lionen Livres im Jahre ausgab , nicht dürftig erscheinen sollen .
Dagegen könnte der Hofstaat des Königs Ludwig wohl etwas
mehr Respekt vor der Person des Monarchen zur Schau tragen ,
als es am Montag geschah, wo die Herren des Hofes sich ziem¬
lich ungenirt benahmen.

IV. Saint Etieune , 1 . März . (Schlagende Wetter .) In
dem Kohlenschachte von Chatelus , wo 90 Arbeiter beschäftigt sind ,
fanden schlagende Wetter statt . 20 Mann retteten sich , 10 , da¬
runter 2 Todte und 6 Schwerverwundert, wurden herausgezogen.
Mau glaubt , alle klebrigen seien erstickt .

8 6 . New -Pork , 28. Febr . (Erd ers ch ütt er ung en .) In
Südkarolina haben gestern heftige Erdbeben stattgefunden , ohne
jedoch größeren Schaden anzurichten.

Tzetschuan, welche 30 Millionen Einwohner besitzt und vor acht
Jahren schon für 700,OM L. ausländische Maaren einführte.
Von Tschung-King aus lassen sich Uünnan . Thibct und andere
Provinzen aus bequemen Wasserwegen erreichen ; von Jtschang
bis Tschung-King aber hinderten bis jetzt angeblich unschiffbarc
Stromschncllen den Verkehr und darauf beruhte die chinesische
Handelsabschließung. Der Tschifu-Vertrag besagte , daß der
Hafen von Tschung-King , der vom Meere 2600 km entfernt ist,dem auswärtigen Handel eröffnet werden sollte , sobald ein aus¬
ländischer Dampfer den Weg bis dahin auf dem Aantse-Kiang
zurücklegte . Nun sind diese Schwierigkeiten von Chinesen und
unkundigen Ausländern stark übertrieben worden. Es ist jetzt
festgestellt, daß Dampfer von niedrigem Tiefgange die Strom¬
schnellen überwinden können , und daher hat ein Kaufmann Na¬
mens Little, der in Jtschang ansässig ist, hier in England die
Summe von 10,000 8 - zum Bau von stachen Dampfern , die in
Schanghai hergestellt werden sollen , zusammengcbracht. Natür¬
lich steht andern Nationen die Flußschifffahrt unter denselben
Bedingungen frei, wie den Engländern .

Schwede « «rrd Norwegen .
Stockholm , 28 . Febr. Die schwedische Ritterschaftund der Adel halten hier gegenwärtig eine Reichsver-

sammlnng ab . Seit 260 Jahren sind 142 gräfliche, 406
sreiherrliche und 2341 adlige Geschlechter eingetreten ;von diesen bestehen nicht mehr volle 32 Prozent , d. h.
zusammen 853 Geschlechter , 66 gräfliche , 156 freiherr¬
liche und 631 adlige. Zu Ende des abgelaufenen Jahres
verfügte das Ritterhaus über Fonds und andere Activa
im Betrage von 2,900,700 Kronen.

Amerika .
Washington , 25 . Febr. Der Konferenzausschuß beider

Häuser hat sich über den Entwurf zur Beschränkungder Erwerbung von Grundbesitz geeinigt und der
Senat hat denselben bereits genehmigt. Die Maßregelverbietet Ausländern künftighin Grundbesitz zu erwerben,
ausgenommen durch Erbschaft oder durch Einziehung von
Schulden. Sie beeinträchtigt bestehende Verträge nicht,
verfügt jedoch, daß keine Korporation , in welcher Aus¬
länder über 20 Prozent der Aktien besitzen, Grundbesitz
erwerben kann. Gegenwärtrg bestehende Rechte werden
durch den Entwurf nicht angetastet.

Australien
Adelaide , 24 . Febr. Ein Telegramm des Bureau

Reuter berichtet : Der Finanzminister von Südaustralien,
John Cox Bray , hielt gestern hier eine Rede, in welcher
er erklärte, daß das Defizit von den schlechten Ernten
herrühre und die Zoll- und Landeinnahmen deßhalb ge¬
ringer wären, weil keine Kronländereien mehr veräußert
würden. Die Voranschläge für das laufende Jahr seien
nicht erreicht worden, deßhalb sei Sparsamkeit geboten.
Er empfehle Berieselungsanlagen , um die Hilfsquellen
des Landes zu entwickeln . Die vorgeschlagene Einkom¬
mensteuer werde 180,000 Pfd . St . jährlich ergeben. Er
sei gegen Schutzzölle , jedoch für spätere Erhöhung der
Zölle, um die industriellen Unternehmungen zu ermuthigen.
Auch sprach sich der Minister zu Gunsten von Diäten für
die Mitglieder des Parlaments aus.

Zeitnngsstimrrrerr.
Als einen hoch charakteristischen Zug der hinter uns liegenden

Reichstaqswahlen bezeichnet die „Nordd . Allg . Ztg .
" die gegen

alle früheren Wahlgänge enorm gesteigerte Wahlbetheiligung .
„Für die Stichwahlen, " bemerkt sie weiter, „liegt eine beachtens -
werthc Erscheinung in dem Umstande , daß in einer ganzen Reihe
von Stichwahlkrcisen die Wahlbetheiligung schwächer war , als
sonst im Allgemeinen. Es dürfte nur darauf ankommcn, auch
in diesen Wahllreisen die Wahlscheu noch mehr zu überwinden,
um günstige Resultate für die regierungsfreundlichen Parteien zu
erzielen ^ Man muß sich stets vor Augen halten , daß die unzu¬
friedenen , der Opposition anheimgefallencn Elemente stets so gut
wie vollzählig an der Wahlurne erscheinen , und muß den zufriede¬
nen Elementen , denen das Vertrauen noch nicht untergraben ist,
vor Augen stellen , wie andere Wahlkreise bei starker Betheiligung
glänzende Erfolge erzielt , und wie cs eine Pflichtvcrgeffenheit.
wäre, nicht an der Urne zu erscheinen , um Zeugniß abzulcgcn für
die nationalen Interessen .

" Weiter wird darauf hingcwiesen , daß
namentlich in den Wahlkreisen, welche für unbestrittene Domänen
des Zentrums galten , diesmal nicht unerhebliche Minoritäten in
Aktion traten . So wird dem Blatte aus Bayern geschrieben :
„Den hervorstechendsten Zug in der bayrischen Wahlkampagne
bildet das riesige Anwachsen der rcichstreuen Elemente in den
sichersten Wahlbeständcn des Zentrums ; Wahlbezirke wie Traun¬
stein , Wcilheim , Rosenheim u . s . w . , in denen bei den früheren
Rcichstagswahlen Zählkandidaten gar nicht aufgestellt wurden,
haben eine Minorität von 4000 bis 8000 rcichstreuen Stimmen
aufzuweiscn .

" Zum Schluß wird als Facit aus den hier berühr¬
ten Erscheinungen konstatirt, „ daß die überwiegendeMehrheit der
deutschen Wähler in Fragen , die dem nationalen Bewußtsein zur
Entscheidung vorgelegt werden , denn doch keinen Spaß versteht ;
die Nutzanwendung daraus aber kann für die Stichwahlentschei¬
dungen noch mit Aussicht auf Erfolg gemacht werden und man
wird nicht zu bezweifeln brauchen , daß sie gemacht werden wird".

„Ein Volksgericht" nennt die „Bayerische National¬
liberale Korrespondenz " das Wahlresultat : „Ein VolkS -
parteiler , zwei Welfen , sechs Sozialdemokraten , zehn Deutsch -
freisinnige, — so lautet das Verdikt, welches die deutscheWählerschaft
rn dem Streite abgegeben hat , der zwischen dem Kaiser , den
Bundesregierungen mit der zu ihnen stehenoen Reichstagsminder¬
heit und der bunt zusammengewürfelten Opposition gegen die
Septennatsvorlage zu entscheiden war . Wie die offenen Reichs¬
gegner , die Polacken und die Franzosenfreunde des Reichslandes
stimmen würden , war vorauszuschen, und ebenso stand fest , daß
die Erschütterung des Windthorst'schen Absolutismus im Zentrum
zunächst nur wenig ins Gewicht fallen werde . Aber das Ver¬
halten der Niederbayern und der Mandatsverlust in Jmmenstadt ,
Freiburg und Offenburg — und hoffentlich auch in Korchhcim -
Kulmbach — sowie die Bewegung im rheinischen und schlesischen
Adel sind sichere Anzeichen , daß katholisches Deutschthum und
ultramontanes Welfrnthum sich zu scheiden beginnen."

Einen längeren Artikel über „de« Herd der äußere »
U«r«he«" leitet die „Kreuzzeitung " mit den Worten ein :
„Selbst deutsche Blätter fragen , was denn die Franzosen so
Nebles gethan hätten , daß man sie als Ruhestörer anklagte : da



sic doch auch nichts anderes wollten, als sich gegen die deutschen
Rüstungen zu schirmen ? Diese Wendung , die natürlich in
Frankreich lauten Widerhall findet , kann außer vom bösen Willen
nur von der Unwissenheit diktirt sein ; denn ein auch nur flüch¬
tiger Blick auf die Bewegungen, welche die französische Wehr¬
kraft gerade in den letzten Jahren durchgemacht hat , in welchen
Deutschland nicht nur keinerlei Anlaß zum Mißtrauen gab , son¬
dern auf das Eifrigste bemüht gewesen ist, die sich im Balkan
anhäufendeu Zündmafien zu neutralisiren , läßt erkennen , daß in
Frankreich ernsthafte Kriegsgelüste vorhanden sind . Während
unter den Vorgängern des jetzigen Kriegsministers ein friedlicheres
Einvernehmen der Großmächte möglich war , ja selbst zwischen
Deutschlandund Frankreichein Vertrauen erweckender moäus vivencki
sich anzubahneu begann, facht der abenteuerliche Ehrgeiz eines
reklamesüchtigen und ränkevollcn Emporkömmlings , der , gewisser¬
maßen als Produkt der Zeit , eine Verkörperung des französischen
Revanchegcdankcns darstellt, nicht nur in Frankreich alle bis
dahin schlummernden feindseligen Gefühle gegen Deutschland an
und wirst mit leichtsinniger Hand glimmende Funken über die
Völker hin .

" Nachdem sie sodann ausführlich die von dem Ge¬
neral Boulangcr getroffenen Maßregeln geschildert hat , schreibt
sie zum Schluß : „Wenn nun schließlich mitten in dem Klirren
dieses Waffenschmiedens Boulanger , ohne auch nur im minde¬
sten in den Rüstungen einzuhalten, auf verschiedenen Festen in
Paris plötzlich das Friedenshorn anstimmt, so wird er sich wohl
selbst sagen müssen , daß nur die albernste Einfalt seinem Worte
noch Glauben schenken kann . Die deutsche Regierung hätte sich
einer unverantwortlichen Nachlässigkeit schuldig gemacht , wenn
sic länger stillschweigend und unthätig dem Gebühren der Nach¬
barn zugeschaut hätte.

"

HroßherzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 2. März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Lormittag den nachbenannten Personen Audienz : dem
Eisenbahnunternehmer Eisenhofer und dem Kaufmann
Wörnle von Freiburg ; den Mitgliedern des Verwaltungs-
rathes des Asyles für entlassene Strafgefangene in
Scheibenhardt , bestehend aus dem Militär -Oberpfarrer
Fingado von hier, dem evangelischen Pfarrer Nüßle von
Rüppurr und dem katholischen Pfarrer Lutz von Bulach ;
sodann dem Pfarrer Kaufmann von Rußheim ; dem außer¬
ordentlichen Professor l)r . Kleinschmidt von Heidelberg ;
dem Bezirksingenieur Bürgelin von Offenburz ; dem
Kreisschulrath Hofrath Seitz von Konstanz. Herauf
nähme Seine Königliche Hoheit die Meldung des Ober¬
und Corpsauditeurs Lotheißen vom 14. Armeecorps und
des Divisionsauditeurs Mülberger bei der Großherzog¬
lich Hessischen (25 . ) Division entgegen .

Um Mittag traf Ihre Königliche Hoheit die Fürstin
Josephine von Hohenzollern zum Besuch bei den Groß¬
herzoglichen Herrschaften ein , dejeunirte bei Höchstden¬
selben und kehrte Nachmittags nach Baden-Baden zurück .

Später hörte der Großherzog die Vorträge des Legations¬
sekretärs Freiherrn von Babo und des Präsidenten von
Regenauer .

(Bekanntmachung . ) Mit Bezugnahme auf die in
Nr. 6 des Reichs-Gesetzblattes verkündete Kaiserliche Ver¬
ordnung vom 23. d . M. , durch welche der Reichstag
berufen ist , am 3. März d . I . m Berlin zusammen zu
treten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Eröffnung
des Reichstags an diesem Tage um 12 Uhr Mittags im
Weißen Saale des königlichen Schlosses stattfinden wird .

Zuvor wird ein Gottesdienst , und zwar
für die Mitglieder der evangelischen Kirche im Dom
um 11 Uhr Vormittags , für die Mitglieder der
katholischen Kirche in der St . Hedwigskirche um
11^ 2 Uhr Vormittags

abgehalten werden.
Die weiteren Mittheilungen über die Eröffnungssitzung

erfolgen in dem Bureau des Reichstags , LeipzigerstraßeNr . 4, am 2 . März in den Stunden von 9 Uhr Morgens
bis 8 Uhr Abends und am 3 . März Vormittags von
8 Uhr ab .

In diesem Büreau werden auch die Legitimationskarten
für die Eröffnungssitzung und die Einlaßkarten für die
Zuschauer ausgegeben , auch alle sonst erforderlichen Mit¬
theilungen gemacht werden.

Berlin, den 28 . Februar 1887.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers :

gez . v . Boetticher .

* (Der „Staatsanzciger für das Großhcrzog -
thum Baden " ) Nr . 7 vom 1 . März enthält : Unmittel¬
bare allcrhöchsteEntschließungenSeiner König -
lichenHoheit desGroßherzogs , Dicnstnachrichtcn betr. ,
ferner Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden , nämlich des Staatsministeriums über
das Konsulat der Republik Costa-Rica in Mannheim , des Mini¬
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts über die Aendc -
rung von Familiennamen , des Ministeriums des Innern , die
Staatsprüfung im Forstfacht für 1887 und die Errichtung einer
Anstalt für Gewinnung animalischen Impfstoffes betreffend .

Am 1. März wurde die Anstalt zur Gewinnung animalischen
Impfstoffes zu Karlsruhe eröffnet . Vorstand derselben ist der
Großh . Bczirksarzt H - zu Karlsruhe , Medizinalrath vr Fischer.
Dieselbe ist zunächst bestimmt , die öffentlichen Jmpfärztc des
Landes mit animalischem Impfstoff zu versorgen.

* (Postalischer .) Amtlichen Nachrichten zufolge ist die
Postverbindung zwischen Chile und Peru wegen der von der
Peruanischen Regierung gegen dir von Chile kommendenSchiff »
angeordneten Quarantänemaßregcln unterbrochen. Infolge dessen
können Postsendungen nach Chile bis auf weiteres nur noch durch
die Magellanstraße , Postsendungen nach Peru dagegen nur noch
auf dem Wege über Panama ihrem Bestimmungsort zugcführt
werden.

x (Bürgerausschuß .) Nächsten Montag den 7 . März
findet eine Sitzung des Bürgerausschusses mit folgender Tages¬
ordnung statt : 1) Errichtung eines Materialschuppens an der
verlängerten Sophienstraße. 2) Bewilligung eines Beitrag - von

(

1000 M . zur Errichtung eines Kriegerdenkmals im Stadttheil
Mühlburg . 3) Ausdehnung des Ortsstatuts über die Bestrei¬
tung der Kosten für Herstellung der Gehwege auf dem Stadttheil
Mühlburg und Abänderung dieses Ortsstatuts . 4) Ernennung
des Josef Amann zum städtischen Verrechner für die Schlacht¬
haus - und Berbrauchssteuerkasfe . 5) Verlängerung der Garten -
und Lessing-Straße und Vertragsabschluß mit Fabrikant Lorenz ,
Privatier Lüder , ZimmermeisterCrocoll und Schieferdecker Rische
über Gelände-An- und Verkauf daselbst . 6) Erbauung eines
Schulhauses in der Leopold - Straße , Vergrößerung des Schul¬
hauses im Stadttheil Mühlburg und der Realschule, im Ge-
sammtaufwand von 406,200 M . 7) Vertrag mit der Gemeinde
Rintheim wegen des Uebergangs eines Theils der Gemarkung
Rintheim in die Stadtgemarkung gegen zu leistende Entschädi¬
gung von 90,000 M . 8) Verbescheidung städtischer Rechnungen
vom Jahr 1884.

»0 Offeuburg , 28 . Febr. (Festbankett . ) Auf Einladung
des Wahlausschusses der nationalliberalen Partei fanden sich
gestern zur Feier des Wahlerfolges dieser Partei 6- bis 700
Männer unseres Wahlkreises in dem geräumigen Saatbau „Zu
den drei Königen" ein . Erhöht wurde die Feier durch das Er¬
scheinen unseres Reichstagsabgeordncten Sr . Excellenz des Hrn .
Gencrallieutenant v . Degenfeld . Begeisterte Trinksprüche wurden
ausgcbracht auf den Kaiser , den Großherzog , auf den Fürsten
Bismarck und den Grafen Moltke , auf unfern Abgeordneten,
das Heer und den Militärvcrein . Auf ein an Seine Königliche
Hoheit den Großherzog abgesandtes Huldigungstclegramm traf
alsbald eine an die Adresse des Landtagsabgcordneten Burg ge¬
richtete allerhöchste Erwiderung ein :

„Ich danke Ihnen und den vielen national gesinnten deut¬
schen Männern , die heute in feierlicher Versammlung so
freundlich meiner gedachten, für den warmen Ausdruck Ihrer
Gefühle. Ich freue mich mit Ihnen darüber , daß Ihr
Wahlkreis einen so würdigen Vertreter in den Reichstag
sendet , einen Mann , dessen Tapferkeit und Hingebung in
schwerer Zeit erprobt ward . Friedrich , Großherzog .

"

st. Aus dem Wiesenthale , 1 . März . ( Landw . Bezirks -
Verein . — Gemeindcv oranschag . — Frauenverein .
— Brand . ) Der Landw . Bezirksverein Lörrach hielt im ver¬
flossenen Jahre eine Generalversammlung , 3 Bezirksversamm-
lüngen und 9 Direktionssitzungen ab ; seine Gauausschußmit -
glicder bctheiligten sich außerdem an einer in Zell abgehaltenen
Sitzung des Gauausschuffes. Im verflossenen Spätjahr wurde
vom Vereine eine Weinausstellung in Weil veranstaltet . Die
Ausgaben beliefen sich auf 872 M . 30 Pf . , die Einnahmen auf
1467 M . 78 Pf . Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 207 ;
im Vorjahre haben 24 Neuaufnahmen stattgefundrn . Für die
nächste Periode fiel die Wahl des ersten Vorstandes wiederum
auf Herrn Gastwirth Beck in Haltingen, während zu Direktions¬
mitgliedern die Herren Bürgermeister Schöpflin von Steinen und
Lienin in Weil berufen wurden. — Dem Voranschlag der Stadt¬
gemeinde Lörrach für das Jahr 1887 entnehmen wir folgende
Mittheilungen : die Umlagen sind auf 48 Pf . pro 100 M . Steuer¬
kapital festgesetzt und betragen zusammen 106,343 M . Die Grund -
und Häusersteucrkapitalienbelaufen sich auf 6,928,620 M . , die
Gewerbesteuerkapitalienauf 6,758,980 M . , die Einkommensteuer-
anschläge auf 2,279,880 M . , die Kapitalrentensteuer-Kapitalirn
auf 9,104,470 M . — Der Frauenverein Lörrach -Neustetten um¬
faßt zusammen 235 Mitglieder mit einem Jahresbeitrag von
658 M . 15 Pf . (Im Jahre 1885 betrug die Mitgliederzahl 245 ,
der Jahresbeitrag 690 M . 35 Pf . ) Eine große Wohlthat ist die
vom Vereine in 's Leben gerufene Flickschule , die unter der Lei¬
tung von zwei Arbcitslehrerinnen und einiger anderen Damen
armen Frauen wöchentlich einmal Gelegenheit bietet, Kleidungs¬
und Wäschestücke auszubeffern. Die Zweckmäßigkeit dieser Ein¬
richtung beweist der Umstand , daß sich an den Flickabenden jeweils
durchschnittlich 50 Frauen einfanden . Die Thätigkeit der Flick¬
schule erstreckte sich auf die Zeit vom 1 . Dezember 1885 bis
1 . März 1886 ; bereits ist aber ein weiterer dreimonatlicher Kurs
am 1 . Dezember v . I . eröffnet worden . — Gestern Nachmittag
brannte die Kirche in Häg bis auf den Grund nieder , ohne daß
bis jetzt die Ursache des Unglücksfalls ermittelt werden konnte.
Der isolirten Lage der Kirche ist es lediglich zu verdanken , daß
andere Gehäude nicht beschädigt wurden.

^ Vom Bodeufee , 28. Febr. (H o lz v er k ä uf e . —
Temperatu r . ) Bei der am 22. und 24 . Februar von Großh .
BezirksforstciStockach vorgenommenen Steigerung in den Distrikten
Stockach und Stahringen wurden folgende Holzdurchschnittspreise

erzielt. Aus Eichenstämmen und Klötzen 3 Kl . erlöste man
20 M . 53 Pf . , aus solchen 4 . Kl . 13 M . 78 Pf . und aus Eschen
2 . Kl . 18 M . 56 Pf . pro Festmeter . Für Nadelholzsägklötzc
2. Kl . wurden 16 M . 34 Pf . , für eschene starke Stangen 15 M .
15 Pf . pro Festmeter bezahlt . Aus Buchen - Scheitholz 1 . Kl .
erzielte man 8 M . 4 Pf . , aus solchem 2 Kl . 6 M . 43 Pf . und
3 . Kl . 5 M - 55 Pf . per Ster . Eichen - Scheitholz 2 . Kl . galt
4 M . 50 Pf . und solches gemischt 5 M . 10 Pf . , Nadelscheitholr
1 . Kl . kostete 7 M . 18 Pf . , solches 2. Kl . 4 M . 13 Pf . und
3. Kl . 3 M . 94 Pf . Buchen - Rebholz 1 Kl . galt 7 M . 60 Pf .
und solches 2 . Kl . 5 M . 36 Pf . Eichen -Rebholz 2. Kl . 3 M -
33 Pf . und solches gemischt 3 M . 76 Pf . pro Ster . Nadel -
Rebholz galt 4 M . 16 Pf . und 2 . Kl . 3 M . 33 Pf . Buchen-
Stockholz kostete 2 M . 50 Pf . pro Ster . — Bei starker Polar¬
strömung ist der Barometer in den letzten Tagen bis zu 755 mm
gestiegen und dieser hohe Stand dürfte sich auch in der ersten
Dekade des März behaupten . Die Temperatur ging gestern auf— 3 Gr . R -, in höhern Lagen auf — 5—7 Gr . R . herab. In
Liptingen , Schwandorf , Stetten am kalten Markt und einem
großen Theil des Heubergs hat der Schnee nunmehr seit 66 Tagen
sich konstant erhalten.

Verschiedenes .
IV . Pari - , 1 . März . ( Schiffsuntergsng . ) Hier einge-

gangencnMittheilungen zufolge ging der Dampfer „Valparaiso "
auf der Fahrt nach Brasilien bei der Einfahrt in den Hafen von
Vrgio unter . Die Passagiere , das Gepäck und die Postsachenwurden geborgen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag, 3. März . 32. Ab .-Vorst. : „ Der

fliegende Holländer "
, Oper in 3 Aufzügen , von Rich . Wagner.

Anfang V-7 Uhr.
Freitag , 4. März . 6. Vorst, außer Ab . : „Der Künigsleute -

naut " , Lustspiel in 4 Akten , von Karl Gutzkow . Thorane-
Herr Friedrich H aas e als Gast. Anfang '/,7 Uhr.

Die vierte und letzte Gastdarstellung des Herrn Frdr . Haase :
„Richelieu " , findet nicht am Montag den 7 . , sondern Dienstag
den 8 . März statt.

In Baden : Die Gastdarstcllung des Herrn Frdr . Haase :
„Der KönigSlentenant " , findet nicht am Samstag den 5 . ,sondern Montag den 8 . März statt .

Familiennachrichten .
Karlsrnhe . Auszug au» dem StandeSbuch -Register .
Geburten . 24. Febr. Lina Julchen , V . : Wilh . Streb ,Buchbinder . — 26 . Febr . Elsa Maria Bernhardine, V . : Bcrnh .

Henneke , Zcugfeldwebel . — Kranz, V . : Pius Müßle , Kutscher.— 27 . Febr . Ernst Friedrich , V . : Paul Liebers , Schreiner . —
Emma , B . : Frdr . Dörich , Dreher. - 28 . Febr. Emma Juliane
Paulme , V . : Gg . Sech , Schuldiener. — Franz Adolf, V . : Frz .Doll , Mctzgermeister.

Eheaufgebote . 1 . März . Adam Karch von Odenhrim,Schreiner hier , mit Marg . Kempermann von Mannheim . —
2 . März . Ludwig Walzer von hier . Lackier hier , mit WilhelmineWandelmaier von Mülhausen . — Frdr . Peterssohn, gen . Fcldner ,von Oppeln , Schauspieler in Ulm , mit Helene Köchly , gen . La-
garde , von Neumünster.

Todesfälle . 1 . März . Marie , Wwe . v . Friseur Gütz,55 I . — Anton Burkart , Ehem. , Kutscher , 43 I . — 2. MärzJakob Kobel , Ehem. , Diener, 45 I . — Christiane , Ehefr . v .Schlosser Steger , 56 I . - Margarethe , Ehefr. v . ZimmermeisterAlbert , 67 I .

WitterungSbeobachtunge » der Meteorolog . Station Karlsrnhe.

März Bar »m
mm

Lherm.
in 6.

Absol.
Akucht.

1 . Nachts S U . 764.0 4- 30 49
S. Mrgs . 7U i) 7643 — 1 .6 41
2 . Mittgs . LU . 763 6 -4- 80 5.6' ) Reif .

Relative
F-uchtig.
leit in »/,

87
100
89

Wind Hi«««!,
NE . klar
E ,

SWi sehr bew .

Wafserstaud des Rhein ». Maxau, 2 . März,Mr,s . 2 .84 » .

Wetterkarte vom 2. März , Morgens 8 Uhr. Mrunrsurrer reiegrapyizrye
Kursberichte

» ,IN 2 . März 1887.
Staatspapiere . I Bahuaktteu -

4°/, Deutsche Reichs- Ŝtaatsbahn 18»
anleih: 104.50 Lombarden 69 '/,4' /, Prcuß . Kons . 104.85 Galizier 157 .40

4°/, Baden in fl. 103.70 Elbthal 116 '/,4' , „ inM . 104. 10 Mecklenburger 141 .50
Oesterr. Goldrente 86.75 Heff .Ludwigsbahn —

„ Silberr . 63.70 Lübeck-BüchenHb. 151 .5»
4' , Ungar . Goldr . 76.30 Gotthard S2.80

Küssen

55.40
94.50
70.90
63 -
76.40

95 — Wechsel «ud Sorte « .
80.20 Wechsel «. Amstd . 168 .20

, „ London 20.40
„ „ Paris »0.40
„ „ Wien 158.80

Napoleonsd'or 16 .13
.Privatdiskont « 2?/,iBad. Zuckerfabrik 73.—

216 .37,Alkali Westereg . —
Rachbiirse .

188.50 Kreditaktien 215?/,
- - 157.20 Staatsdahn 188 .60
D «rmstädtcrB«nk133 .— Lombarden 69' /«
b',,Serb . Hyp . Ob . 77.30, Tendenz : matt .

verli «. > Wie ».
Oest . Kreditakt. 449 .— Kreditaktien

Staatsbahn 379 .50 Marknoten

1877r
1880r „II . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
5"„ Serben

Banke ».
Kreditakticn
Diskonto -Kom-

mandit
Basler Bankvcr

Lombarden
Disk.-Kommanb.
Laurahüttr
Dortmunder
Marienburgcr
Mecklenburger

Tendenz : —.

143.50
188.

78.50
36.
35.50

Tendenz : besser .
ari».

4 '/,»/. Rente
Spanier
Egypter
Ottomane
Tendenz : —.

273.9«
«8.75

108 .10
63 ' /»
»60
463

Ueberflcht der Witteruug . Das barometrische Maximum ük
Norden nnd Nordosten Depressionen , unter 745 mm lagern , unter -deren
frische westliche und nordwestliche Winde wehen . Ueber Deutschland ist du» »rvuu, »>, -»» l . -
bebliche Niederschläge . In den südlichen Gebietstheilen dauert der leichte Frost noch fort . An der ostdeutschen Küste herrschten am
Abend und in der Nacht Weststürme . (Deutsche Seewarte .)



^ Einladung
zur General -Versammlung -es Pferdezucht-Vereins

Karlsruhe.
Nach Maßgabe des S 21 der Gesellschafts-Statuten wird die XVte ordent¬

liche Generalversammlung auf
Sonntag de » Ä- März , Vormittags 11 Uhr ,

im großen Rathhaus -Saal dahier anberaumt.
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht des Vorstandes.
2. Bericht des Aufsichtsrathes.
S. Ertheiluag des Absolutoriums . ^ ^ .
4 . Berathung und Beschlußfassung über die Auflösung des Vereins .

Den Gesellschaftsmitgliedern werden die nach 8 27 der Statuten nüthl-

gen Stimmkarten am Eingang zum Lokal überreicht und ist eine möglichst
zahlreiche Betheiligung der Herren Aktionäre wünschenswerth .

Karlsruhe, den i . Mär , 1887 .
Vt ^ r V « D8t « nck .

s .718 .1 . vis

Lmmeriolier Wssren - Expedition
Lsisersliasse 124, Lsrlsrndv ,

emxüsklt noter Osrsutio kür Ileiiigesekmsek, ec!Uo dlstnrlsrks unä
riekrig« ^ aslitsisksseiokonoA

per kkunä ^
>. 0 Leiukrsuner Nenaäo (sokr grosse klattkokus ) 1 60

1 bUnbraunsr kreanger (mittslgrosss äo . ) 1 50
2 Lekt »rsbiscder klooes . (uusassdolioks Lokus) 1 36
3 Rsllüranner Isva (grosse klsttbokus ) . . 1 33
6 Uoekgelder LIeusäo (sebr grosse klmtkokus ) 1 56
7 8Issskia.uk Nsuaäo äo . äo . 1 38
9 k'eiiiklsu Loeuiauielc äo . äo . 1 40

10 dolägelber cksva (kerlkokus) . I 26
11 LeivkoskZelker ckavs.
12 weingelber lavs
18 Oriiulicker Is -s
21 Leiuklsuer ostinä
23 weiubleuer 3ava
24 weinbläulieber äsva
26 6rossbnkn . ksinkl . Isva

äo.
äo . .
äo. .
äo . .
äo . .
äo . .

(grosse klattkoku )
27 keivblan riLlltLtioll Vs^lov (mittslgrosse äo . )
30 weillklaa Legion Lrt.
33 weinbläul. Oexlvo Lri
36 ksiudoodgslder lava
37 lloedgelder Isvr
39 weingelber 3sva
42 lüsnkgelker lava
45 weinblan 8uriiismai't
48 wo ngrön stava
51 6utgelber cksva

äo . äo.
äo . äo .
(grosse äo .

(mütelgrosss äo.
(grosse äo.

äo . äo .
(mittslgrosss äo.

äo. äo .
äo . äo.

1 32
1 22
1 16
1 38
1 32
1 28
1 30
1 20
1 20

k° -

. — 98

Z
1̂

53 ^ kcika- Lsckes (unsusekulioks Lokus) . .
57 LIeine Loknsn mit Liuck (gereinigt, kalb ge¬

brannt unä gevaseken) . — 94
Ziel Vlm !» >»!» « von 8 ^

z Klunck krn »ü ««1jxte 1' v« lG « .

eLKLUrrLSU ? - KLLLI .I .ZeMk '? .

von ßZKMÜZLZ8 " g naok WSHVZsSri ' ZL
^o6ou llittvkook unä Lonntsg ,

von kl SV ns naek K L Zf o n Sr
feäeu Visnstsg , ^

vnTlsllin K VSs « zf0i > k D
alls 14

von Iksrndui ' A nsob WesUnekisn
WOUül ieU 3 mal,

onUsmku ^ g nak Uexivo
monsDIiok 1 mal . »

Vis Vo8t -v»illpLoU!tks äer 6s8e1l80datt drstsu de! susgsrslolinsisnVsi'pHsgung,
vs^rüllUvks LsIdss^ sseuUtzjt sovotä lür Lsfüis - vis 2vlkisehsnljsv !(8- ?LSSNgivfU.

XLKere Xuskuukt ertkoilen Wultlivr L v . Lvolrvw in
X «l» . 8t otiiirulor , X »rI »r « I>« , üerrsnstrasss 8

k^ MKllL

W
1 Vrvdvliistv

mit 12 gsnrvn flssctivn ,
12 LULAOtVÜsilto
Lorten von

Lvptislonls,
Lorintk, psirss

unä Lsnlorin .
wlascken n . Liste

trei I»L«r rn

Neeltsrgemünd.

Ausruf . C .670 .2.

Der Badische Frauenverein beabsichtigt , im Laufe des Monats März in
seiner Vercinsklinik in Karlsruhe einen neuen Kurs zum Unterricht in der
Krankenpflege für solche Jungfrauen zu eröffnen , welche eine sorgfältigere
Erziehung und bessere Schulbildung genoffen haben und dadurch die Grundlage
mitbringen , um durch fachliche Ausbildung und praktische Ausübung des
Krankenwärterinnendienstes mit der Zeit die Befähigung zum Dienste der Ober-
Wärterinnen zu gewinnen.

Der Kurs ist zunächst für solche bestimmt , welche sich der Krankenpflege
im Verbände des Vereins berufsmäßig widmen wollen ; soweit der Platz reicht ,
können aber auch Schülerinnen ausgenommen werden , welche die erworbenen
Kenntnisse dereinst in ihren privaten Kreisen verwenden wollen . Nach beendigtem
theoretischen Unterricht werden die Schülerinnen zur praktischen Ausbildung in
Spitäler überwiesen ; sie können nach absolvirter Lehrzeit Verwendungals Vereins¬
krankenwärterinnen gegen den satzungsgcmäßenGehalt und später , wenn sie sich
bewähren , Anstellung als Oberwärtennnen erwarten. Die Unterweisung ist
unentgeltlich. Für Kost und Wohnung ist während der auf 3 Monate berech¬
neten Lehrzeit täglich 1 Mk . und bei der Aufnahme 10 Mk . M entrichten .
Denjenigen, welche in den Verband eintreten und demselben wenigstens während
2 Jahren ihre Dienste als Krankenwärterinnen gewidmet haben , werden die für
den Lehrkurs bezahlten Kosten zurückersetzt werden .

Karlsruhe , den 14. Februar 1887 .
Badischer Fraueaorreia Abheilung III für Krankenpflege.

Die
mechanische Haufs-mnerri ü

Den tit Aktionären , welche aus der obigen Aktiengesellschaft ausgetreten
sind, bringen wir zur Kenntniß , daß der Restbetrag des Kaufschillings, also die
4te Rate , mit Mk . 5S .— rer Aktie
von heute ab bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank Freibnrg gegen
Ablieferung der Aktien nebst Zinscoupons und Talons ausbczahlt wird . ' —
Schlußabrechnung ist bei Herrn D . Gaetz ( Lokal Gebrüder Gaeß in Freiburg )
einzuschen .

Frriburg , den 1 . März 1887 . C .732 .1 .
Die Liquidations- Kommission :

Id L . Notar .

FtzuuLiKstv OtzburtslaZMivr
8r . MMl ÜK8 Lckm

»I»LVLeI »eil . Lgeeialostä . g über alle suk äis Lewr keriig -
i<!>sa Lrliksl vors . Crco . gratis OSIi » « , - U»» «I
^ » I»» » lÄbrilL Udrnlrartl Iliel »1 « e , 4liili » , I ! ll « ii ,
lV « » iii » rIi4 IS . C .724 .1 .

— Trunksucht —
beseitigt , mit und ohne Wissen , Spe¬
zialist Karrer -Gallati , Glarus (Schweiz) .
Garantie ! Unschädliche Mittel ! Halbe
Kosten nach Heilung ! Prospekt , Frage¬
bogen , Zeugnisse gratis ! C .43 . 11 .

Lentral- 8te11en-
VerwittlnnAS-Lnrerin

iklilmiiiimlieli VetsiliL

Vi»' Laden / oi'tmLLk'enit
vi« «nsroÄT-tr-e p'atanren *N L»'o»-e»'
SaL ! »« öeoekren, morit «n» ö̂ ê ten
^«eŝ Tretee M'»o^n»sLt

V1« Ssrrs» l»r!rlx4irLl « vsrä »»
d»ä1snt.

CirciisCoch-AIthoff
Karlsruhe ,

in der Ausstellunflshalle.
Heute Donnerstag , 3 . März ,

Abends 7 ^
.2 Uhr : Große Elite -

Vorstellung. Zum zweiten Mal
« 8» Olea ««« 8 « I» i» LiL « I

-M » bei Graz ( Steier¬
mark) . Steirischer Nationaltanz,
getanzt von den Damen des Corps
de Ballet . — Drittes Gastspiel der
weltberühmten Luftgymnastikerin
WWW, XI88 II i n II « r»
Ferner Auftreten der berühmtesten
Künstler und Künstlerinnen der Ge¬
sellschaft ; Vorführen u . Reiten der
bestdressirten Schul - und Freiheits¬
pferde . Alles Nähere durch Zettel
und Programme .
D .519 kV Hochächtungsvollst

Direktion : < » i1 .v ^ ltt »<»tl .

llinriz« Oirslct« kostlini «

frau , Luise , geb . Kromer von da, Ehe¬
scheidung betr . ,, ist zur Abhör der Zeu¬
gen Schlosser ' Fr . Seiler hier und
Dragoner Christof Fäßler in Durlach
durch den beauftragten Richter, Großh .
Landgerichtsrath Goldschmidt, Termin
bestimmt auf Montag den 18. April
1887 , Vormittags 11 Uhr . In
diesen Termin wird die Beklagte ge¬
laden.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1887 .
GerichtsschreibereiGr . Landgerichts,

vr . Sachs .

Wnigl . Leig, kostäsinpkr ä»

ksd 8 tsst i-iliis
8sins1a §s u»cü VorL
La ^kuolc ortdc i oa : C .538 .4 .

von äer ksoico L Usrsil^ . /tn !« eepo
>t . 8 «?I»»i1tr L Sadi,,Z2XarIstr
lob . fslotendergvr , läarim str . 17
l- . stk. stoossvl , 76 XLKrirgorstr.
V . Ku ostuiiot , Xkaäemiestrssse 15
vruno Xossmona, Lirkol 24
k Xonesst , Lteiostrssss 2
L»el kvlkolä , Xälerstrssso 19

Bürgerliche Recht̂ ^ege
Oeffkutliche Zustellung.

C .736 . 1 . Nr . 2373 . Karlsruhe ,
kn Sachen des Eisengießers Karl
vörich in Karlsruhe gegen seine Ehe-

Verm. Bekanntmachungen .
C .743 . Nr . 4092 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die gewerbsmäßige Aus¬

übung des Hufbeschlages be¬
treffend .

Mit Bezug auf tz 2 der Verordnung
vom 24 . Juli 1884 , Gesetz- u . Verord-
nungsbl . Nr . XXX , S . 347 , wird be¬
kannt gegeben , daß die öffentliche
Prüfung im Hufbeschlage :

Mittwoch den 30 . März l. I . ,
Vormittags 8 Uhr

beginnend in der Hufbeschlagschulc zu
Freibnrg.
Donnerstag de» 31. März l. I ,

Morgens S Uhr
beginnend in der Hufbeschlagschule zu
Karlsruhe,

Freitag den 1 .>April l. I ,
Vormittags IN Uhr

beginnend in der Hufbeschlagschule zu
Mannheim,

Samstag den 2 . April l. I .»
Vormittags 8 Uhr

beginnend in der Hufbeschlagschule zu
Tanberbischofsheim,

Dienstag den 5 . April l. I .,
Vormittags 8 Uhr

beginnend in der .Hufbeschlagschule zu
Meßkirch
vorgenommeu werden wird.

Die Prüfungskommission besteht aus
den Lehrern der Anstalt und dem dies¬
seitigen tcchn. Referenten für das Ve-
t-rinärwesen, welcher den Vorsitz führt .

Wer die Prüfung oblegen will , hat
bei dem Bürgermeisteramt seines Wohn¬
ortes ein schriftliches Gesuch unter
Namhaftmachung derjenigen Schule
einzureichen , an welcher er diePrüfung

! abzulegen gedenkt.
Der Anmeldung müssen der Geburts¬

schein des Bewerbers und der bürger¬
meisteramtlich beglaubigte Nachweis
über eine mindestens 4jährige Thätlg -
keit im Schmiedehandwerkbeigelegt sein .
Hat der Bewerber eine Hufbeschlag¬
schule , eine Gewerbeschule oder eine
andere Anstalt behufs seiner Ausbil -

! düng besucht, so sind die Zeugnisse des
Vorstandes dieser Anstalten gleichfalls
beizulegen .

Das Bürgermeisteramt hat das Ge¬
such alsbald dem Ministerium des Jn -

! nern vorzulegen, welches den Bewerber,
falls seine Zulassung genehmigt wird,

' zur Prüfungsvornahme vorladcn wird.
! Der Einberufene hat sich zu der be¬
stimmten Zeit mit einem vollständigen
Beschlagzeug in guter Beschaffenheit ,
sowie mit einem Schurzfell versehen ,

! am Prüfungsort rechtzeitig einzufinden
>unddurch Vorzeigung des Embcrufungs -
! schreibend über seine Person sich aus-
! zuweisen .' Für die Vornahme der Prüfung hat
. der Bewerber eine Gebühr von 10 M .
zu entrichten . Unbemittelten kann die
Taxe durch das Ministerium des In¬

nern ganz oder thcilweise nachgelassen
werden .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1887 .
Großh . Ministerium des Inner «.

Der Ministerialdirektor :
Eis enlohr .

Frech .
C .738 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Auf Grund des Art . 45 der Reichs¬
verfassung hat der Bundesrath in sei¬
ner Sitzung vom 3. d . M . beschlossen,
den Bestimmungen unter Nr . XXXII
der Anlage v zum 8 48 des Betriebs¬
reglements für die Eisenbahnen Deutsch¬
lands folgende Fassung zu geben :

Nr . XXXII . Fäulnivfähige thierische
Abfälle, wie ungesalzene frische Häute,
Fette , Flechsen , Knochen , Hörner ,
Klauen , nicht gekalktes frisches Leim¬
leder , sowie andere in besonderem Grade
übelriechende und ekelerregende Gegen¬
stände , jedoch mit Ausschluß der unter
Nr . XXXIlt aufgeführten, werden nur
unter nachstehenden Bedingungen ange¬
nommen und befördert:

1 . Die Bestimmung über die Zeit und
Frist der Be - und Entladung wie
der An- und Abfuhr , ingleichen
die Bestimmung des Zugrs , mit
welchem die Beförderung zu erfol¬
gen hat , steht der Verwaltung zu .

2 . Genügend gereinigte und trockene
Knochen , abgepreßter Talg , Hör¬
ner ohne Schlauch , d . h . ohne den
Hornfortsatz des Stirnbeins , in
trockenem Zustande, Klauen , d . h .
die Hornschuhe der Wiederkäuer
und Schweine ohne Knochen und
Weichtheile , werden in Einzel»
sendungcn, in gute Säcke verpackt,
zugelassen .

3 . Einzelsendungender vorstehend un¬
ter 2 nicht genannten Gegenstände
dieser Kategorie werden nur in
feste , dicht verschlossene Fässer,
Kübel oder Kisten verpackt zuge¬
lassen .

4. Frische Flechsen , nicht gekalktes
frisches Leimleder , sowie die Ab¬
fälle von beiden , deßgleichen un¬
gesalzene frische Häute , sowie un¬
gereinigte , mit Haut - u . Flcisch -
fasern behaftete Knochen werden
bei Aufgabe in Wagenladungen
entweder in feste , dichtverschlossene
Fässer, Kübel oder Kisten verpackt ,
oder unter der Bedingung zur Be¬
förderung zugelassen , daß die Sen¬
dungen rmt großen doppelten ge-
theerten Decken vollständig einge¬
deckt sind . Die Decken hat der
Versender zu stellen und vor jedem
Transport frisch zu theeren .

5 . Die Beförderung der vorstehend
unter Nr . 4 nicht genannten Ge¬
genstände dieser Kategorie in Wa¬
genladungen findet in offenen Wa¬
gen unter Deckenverschluß statt.
Die erforderlichenDecken sind von
den Versendern zu stellen .

6 . Die Eisenbahn kann die Voraus¬
bezahlung der Fracht bei der Auf¬
gabe verlangen .

7 . Die Kosten etwa nöthiger Des¬
infektion fallen dem Versender be¬
ziehungsweise dem Empfänger
zur Last .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1887 .
General -Direktion.

C . 739 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 5 . März l . I . treten für
Salztransporte in Wagenladungen ab
Rappenau und Rappenau Saline im
Verkehr ' mit Würzburg und einigen
vorgelegenen Stationen sowie in den
allgemeinen Tarifsätzen für Mannheim
und Friedrichsfeld einerseits u . Pfullen -
dorf andererseits , ferner für Stamm¬
holz in Wagenladungen von 10000 kx
zwischen Mannheim einerseits und den
Stationen der Linie Schwackenreuthe-
Mengen — bezw . Sigmaringen und —
Pfullendorf andererseits therlweise ge¬
änderte oder neue Frachtsätze in Kraft ,
welche bei unseren Güterstationen zu
erfragen sind .

Karlsruhe , den 1 . März 1887 .
General -Direktion.

C . 716 . Karlsruhe .
Holzversteiflerrmg

aus Großh . Hardtwald Distrikt Bann¬
wald

Montag de« 7 . März d . I .
68 tannene Leiter - , 200 Hopfen-, 300

Reb-, 4M Bohnenstangen,
1900 Ster forlenes Prügelhof ; , 5000

forlene Wellen.
Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der

Mühlburger Allee am großen Militär¬
weg .

Karlsruhe , den 28 . Februar 0887.
Groß h . Hofforst- und Jag d .amt.

D .542 .2 . Pforzheim .

Slraßenmeisterstelle .
.Die Stelle des städt. Straßenmieisters

mit einem Gehalt von 1600 M . . ist als¬
bald zu besetzen . Bewerber um -'dieselbe
wollen unter Vorlage ihrer Zeugnisse
innerhalb 14 Tagen bei der umterzerch -
neten Stelle schriftlich ihre Anträge
einreichen .

Pforzheim , den 25 . Februar ' 1887 .
Der Stadtrath .

Kraatz . -
Krey .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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